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wel Sozijallexika

Fast u gleichzeitig erscheinen die „ganz- un Staat schr gründlıch un BLSCUZU damıt
lıch“ überarbeitete un erweıterte 7zweiıte Auf- das Staatslexikon, bıs VO ıhm wieder eine
lage des erstmalig 1964 erschıenenen „Katho- NCUC, gegenwartsnahe Auflage vorliegen wırd
ischen Soziallexikons“ un dıe „völlig“ LCU Um dieses „Katholische Soziallexikon“ her-
bearbeitete un: erweıterte s1ebte Auflage des auszubringen, haben WEe1 Öösterreichische Ver-
VO Karrenberg begründeten, bereits 1954 lage, Tyrolıa un Styrıa, siıch usammengeTLanN;
erstmals erschıienenen „Evangelıischen Sozıal- auch die drel Herausgeber Klose (Wıen),
lexikons“1 War das erstgenNanNNtTE ursprünglıch Mant/] und Zsitkovits (beide Graz) siınd
LLUTr eın recht handlicher Band, stehen NUuUnNn- Osterreicher. Das besagt ber keineswegs, da
mehr die beiden als schwergewichtige, nahezu S$1€e eın spezifisch Öösterreichisches oder auf

Öösterreıichische Verhältnisse der Bedürtnisseunhandlich gewordene Bände eınander gleich;
iımmerhiın bietet das evangelısche Lexiıkon zugeschnıttenes Werk geschaffen hätten. (Ganz
auch 1n dieser Auflage dank seinem außerst 1mM Gegenteıl wird 1n vorbildlicher Weıse ber
kleinen Druck, der den Augen einıges den deutschsprachigen Raum infor-
y seiner nıcht einmal halben Spal- miert, alle 1n diesem Raum aktuellen Fragentenzahl immer noch mehr Text als werden diskutiert. Unter den 240 Mitarbeitern
das katholische; das gleiche Volumen erklärt überwiegen begreiflicherweise die ÖOsterreicher;sıch der unterschiedlichen Papierstärke. besonders stark vertreten siınd die akadem!ı-

Vom „Evangelischen Soziallexikon“ habe schen Lehrkörper, ETSLEeTr Stelle der Uni1-ıch bereits die Auflage als „Standard- versıtät Graz, dem die beiden Mitherausgeberwerk“ iın dieser Zeitschritt angezeıgt (159
L93. 379 % un: nochmals die vierte (er- Mantl und Zsitkovits angehören, 7weıter

Stelle Wiıen:;: der Anteil der Osterreicher 1Stweıterte) Auflage rühmend gewürdıgt (174,
1764, 66—68 50 se1 ]1er aut diıese siebte ber keineswegs erdrückend; VOr allem finden

S1. 1ın iıhren Beiträgen die bundesdeutschenAuflage Tausend) 1LLUT empfehlend
hingewiesen un eıgens vermerkt, da{ß dieses Sachverhalte un Fragestände höchst sach-
Mal eine noch 1e] gründlıchere Neubearbei- kundig dargestellt. Au VO bundesdeutschen
Lung und Erweıterung stattgefunden hat als Mitarbeitern STAaMMT eiıne beträchtliche ahl
für die vierte Auflage, da{fß ar siıch unbe- sehr kompetenter Beıträge; einıge davon stel-
dingt verlohnt, diese die jetzıge AUS- len leider einse1t1g aut bundesdeutsche Ver-
zuwechseln. Nur beiläufig se1l noch daran hältnisse aAb un ermangeln der gebotenen Be-
innert, da{fß neben dem Evangelischen Soz1ial- rücksichtigung Osterreichs un der Schweiz.

Die Öösterreichischen Mitarbeiter schauen vielexıkon noch eın eıgenes Evangelisches Staats-
exıkon un: zwıschen beiden die 1m Namen mehr ber die renzen ihres eigenen Landes
ZU Ausdruck kommende Stoft- un Arbeits- hinaus: 1m Vergleich ihnen sind WIr Deut-
teilung besteht. Anders eım Katholischen sche AL „provinzlalistisch“. Auffällig schwach

MitarbeiterSoziallexikon; 6S bezieht auch den Stoft eines sınd schweızerıische VertrFeteEN;
Staatslexikons e1n, verwelst datür Iso nıcht nıchtsdestoweniıger ıntormiert das Lexikon
ELWa auf das mehrbändige, zuletzt 1n sechster uch ber die Schweiz 1n einem Ausmadß, das
Auflage erschıenene Staatslexikon der GOrres- INa  3 1n bundesdeutschen Werken ıcht BCc-
gesellschaft, behandelt vielmehr den (Gesamt- wohnt 1St. Das gilt uch VO  e} den Personal-
bereich VO  ; Recht, Gesellschaft, Wirtschaftt artikeln, 1ın denen (bundes-)deutsche, Oster-
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rel  ische und schweizerische Namen ollkom- gleiche beispielsweise, W 1e wen1g Raum der
inen AausgeW OSECN vertreten siınd Gewerkschaftstrage und überhaupt dem The-

In dieser se1ner Neuen Gestalt 1St das Katho- „Kapıtal un Arbeit“ gewidmet 1St. Na-
lische Soziallexikon im besten 1Nnn des Wor- türlich kann INa  } das als Mangel beklagen;
tes „modern“, N steht auf der Höhe der mM1t mıindestens ebensoviel Recht ber annn
eıit Was INa  } iım herkömmlichen 1NN des INa  S} begrüßen und sıch freuen, da{fß das
Wortes ASsOz1al“ und 1n alteren Lehr- Lexiıkon seinen Benutzern dıe 1e] mehr ge1-
büchern un Nachschlagewerken anzutreften stige Anstrengung tordernden IThemen
gewohnt WAar, wiırd 1j1er verhältnismäßig un den Mut hat, s1e ihnen uzumute

Auch die wirtschaftlichen Sachthemen sindknapp abgetan; datür sınd die 1n Jüngster
Zeıt entstandenen un ausgebauten sO71al- verhältnismäfßig kn'app) datür ber VO Fach-

leuten behandelt, dıe CS verstehen, MIt wen1gun humanwissenschaftlichen Diıszıiplinen
eingehender un gründlicher behandelt. Worten viel Ausgiebig un: gediegen

sınd Staatsrecht, Völkerrecht un Politik VOI=Manche dieser Beıträge unterstellen allerdings
beim Leser eın Ma{iß VO  3 Vertrautheit mi1t die- treten; dafür bürgt schon der Miıtherausgeber
S61 Disziplinen und deren Problemen, das Mantl Besondere Liebe un Sorgfalt 1St
heute nıcht immer vorhanden se1n dürtfte. Wıe der Friedenspolitik gew1ıdmet nebst alledem,
dem uch sel, das Lexikon stellt geistige An- W as als deren Gegenteıl unvermeıdlich Aazu-
torderungen se1ine Benutzer. Gewi( 1St E gehört offenbar das Verdienst des Miıt-
auch für den Praktiker, der sich ber das herausgebers 7Zsitkovits. Ilzu urz kom-
klassische Lehrgut unterrichten 11l oder In- INnen die Soziologie un das Recht der Kiır-
tormation ber soz1a] relevante Fakten be- che; dıa klafft wirklich eıne Lücke
nötıgt, als Nachschlagebehelf VO  3 Nutzen; als In eiınem Werk Österreichischer Heraus-
seın eigentliches 1e1 ber sıch dieses geber un Verlage 114  - grundlegende
Lexikon, dem wissenschaftlich interessierten Ausführungen her Partnerschaft, ber dieses
Benutzer, der sich ber die heute aktuellen Stichwort fehlt: selbst 1m Sachregister wiırd
Fragen und ber den Stand ihrer Diskussion L1UT autf partnerschaftliche Ehe verwıesen, nıcht

intormieren wünscht, die Intormation eiınmal] auf dıe 1mM Beitrag „Wıiırtschaftsethik“
bieten, die ihn den Stand ‘9 sıch eın (Sp. erwähnte „Partnerschaft“. Statt
begründetes e1igenes Urteil bilden un 1n dessen z1ibt Cs allerdings eınen eigenen Be1i-
der Auseinandersetzung mi1t Vertretern ande- LTag „Sozilalpartnerschaft“, der s1ie jedoch nıcht
LEr Positionen seinen Mannn stehen. 1n oyrößere Zusammenhänge einordnet un:

hne VOo den klassischen, 1n den Verlaut- damit abschliefßend würdigt. Ist dıie 1n Oster-
barungen der Päapste un des Konzıils bis A reich offenbar tunktioniıerende un bewährte
derzeit regierenden Papst unverrü  ar fest- Sozial-)Partnerschaft e1n nıcht exportierbares
gehaltenen Positionen einschliefßlich der glei- Österreichisches Spezifikum? Ist S1e eine VO

cherweise Gläubige un an Ungläubige sıch mehreren möglichen konkreten Verwirklichun-
richtenden un daher VvOrzugsweıse philoso- SCH des Prinzıps der Solidarıität, der be-
phisch („naturrechtlic gyeführten Argumen- deutet S1E einen Schritt ber den Solidarısmus

hinaus oder, Ww1e gelegentlich behauptettatıon unterschlagen der preiszu-
geben, erwelist dieses Lexikon sıch gegenüber wiırd, eıne Absage den als unzulänglich
allen heute erhobenen Ansprüchen un B angesehenen Solidarısmus? Auf diese Frage(n)
stellten Fragen („Hınterfragungen“) ollkom- vermifßt der wohlwollend interessierte Nıcht-

Osterreicher eıne ntwort.INnen aufgeschlossen und siıch m1t ihnen
ebenso yründliıch W1e ehrlich auseinander. Im Unter den 547 Beıträgen findet sıch kaum
Vergleich diesen heute 1MmM Vordergrund des eın einzıger, der ıcht allen berechtigten Er-
Interesses stehenden Grundsatzfragen Lreten Wartungen entspräche. Viele Beıiträge sınd
die herkömmlichen sozilalpolitischen Sach- 5alanz ausgezeıichnet, darunter das se1 eıgens
themen 1N's zweıte Gliıed zurück. Man VeEeT- hervorgehoben einıge A4aUus der Feder Ww1ssen-
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schaftlicher Assıstenten, dıe sıch damıt hervor- hat. Beıiträge und Literaturangaben siınd kei-
NCSWECBS veraltet; vieles och 4aus 1980 1stragend qualifiziert haben un hohen Er-

wartungen berechtigen. eingearbeitet; entspricht das Werk be1 se1-
ne Erscheinen dem Stand derSeinen Ursprung verdankt das Katholische

Sozijallexikon Pater Walter Rıener 5 J; seıner- Dınge. Das katholische ÖOsterreich hat
e1it Leıter der Katholischen Sozialakademıiıe Grund, autf dieses für den deutschen

Sprachraum wertvolle Werk stolz se1in.ÖOsterreichs; darum verwundert INa  - sıch, die-
Ses bedeutsame Institut 1im Lexikon weder Oswald U, Nell-Breuning SJ
verireten noch überhaupt erwähnt inden

Diese Zzweıte Auflage hätte bereits wel Katholisches Soziallexikon, hrsg. \An Klose,
Mantl, Zsitkovits. überarb. G1 utl

Jahre früher (Herbst eruskommen Innsbruck, Graz: Tyrolıa, Styrıa 1980 3480 SD:;sollen. Über die lange Verzögerung WAar ıch 50 Lw 170,—; Evangelisches Soziallexiıkon, hrsg.
emport. Welches immer dıe Gründe dieser Schober, Honecker, Dahlhaus. 9140!

Verzögerung SCWESEN se1n mOgen, nachträg- bearb D utl Stuttgart: Kreuz 1980 4BB S 9
IM mMUu 114  — anerkennen, da{ß s1e sıch elohnt 1560 Sp I 120,-.
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